
Öffnungszeiten des Pfarrbüros:  
Di. & Fr.: 18.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
Do.:  16.00 Uhr bis 19.00 Uhr 

DONNERSTAGS WIEDER BIBELTEILEN 
Ab dem 24. September findet donnerstags um 18:30 Uhr wieder die 

Messe mit Bibelteilen statt, jedoch wegen des einzuhaltenden Min-

destabstands in der Stadtpfarrkirche. Interessierte (auch neue) sind 

herzlich willkommen. 

MUSIKPROBEN IM PFARRZENTRUM 
Obwohl gerade die Infektionszahlen wieder steigen, möchten wir 

doch einen - wenn auch eingeschränkten - Probenbetrieb ermögli-

chen. Dazu gibt es ein Schutz– und Hygienekonzept, das hilft die 

Infektionsgefahr zu mindern. Da gerade das Singen als gefahren-

trächtig angesehen wird, geschieht der Besuch einer Probe auf ei-

gene Gefahr.  

ANDECHS-WALLFAHRT AM 5. OKTOBER 
Am 5. Oktober findet die jährliche Andechs-Wallfahrt des Wall-

fahrervereins in etwas veränderter Form statt. Das aktuelle Infektions-

geschehen lässt leider keine Durchführung wie üblich zu. Deshalb 

wird es um 16 Uhr in der Wallfahrtskirche eine Friedberger Wall-

fahrtsmesse mit Marienliedern geben. Hin– und Rückweg zum Heili-

gen Berg organisiert sich jeder bitte selbst. 

KIRCHENFÜHRUNG IN SANKT JAKOB 
Am 18. Oktober findet um 15:15 Uhr eine geistliche Kirchenführung 

von P. Steffen Brühl in der Stadtpfarrkirche statt. Passend zum Marien

- und Rosenkranzmonat Oktober heißt das Thema: „Die Stadtpfarrkir-

che ist ja eine Marienkirche!“ Im Anschluss besteht die Möglichkeit zu 

Kaffee und Kuchen im Divano. Herzliche Einladung. 

ZWISCHENSTAND JAKOBSPFENNIG 
Die Kollekte zur Deckung des jährlichen Defizits unserer Pfarrei 

ergab bis jetzt 11.567 Euro. Allen Spenderinnen und Spendern ein 

herzliches Vergelt‘s Gott! Da wir aufgrund der Corona-Krise erhöhte 

Ausgaben hatten und wesentlich weniger Kollekteneinnahmen, er-

warten wir ein heuer ein Defizit von ca. 15.000 Euro. Wer sich noch 

an der Sammlung beteiligen möchte, kann unser Pfarreikonto nut-

zen: Kath. Kirchenstiftung St. Jakob , IBAN: DE25 7205 0000 0000 

0005 13, BIC: AUGSDE77XXX. Vielen herzlichen Dank! 

KOLLEKTEN  

20.09.20: Für die Anliegen der Stadtpfarrei St. Jakob 

27.09.20: Caritas-Herbstkollekte 

 

Fotos: Titel - Irisska (Shutterstock), Seite 4 - Armin Rabl 
 
Für die Mission wurden abgegeben: je 2 Hl. Messen: Knauer, Brugger, im besonderen Anliegen 
Die nicht-öffentlichen Messen wurden in folgenden Intentionen gefeiert: Georg Glas und Helga 
Holland, Angehörige der Familien Fendt und Steinherr 
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auch schon viel gelernt. Das macht Spaß. Und Mama sagt, je 

mehr man lernt, desto mehr kann man und wird selbständi­

ger. Also habe ich versprochen zu lernen wie Simon Ceville 

(Anmerkung: eine fleißige Comicfigur).  

Nach einer Stunde gingen wir wieder heim und ich durfte 

die erste richtige Hausaufgabe machen. Ich musste meine 

Schultüte malen, die ist schön geworden. Mittag waren wir 

beim Essen und nachmittags durfte ich bei Oma im Garten 

spielen wie früher. Papa hatte dann auch noch eine Haus-

aufgabe. Er musste meinen neuen Lego Jet zusammenbau-

en. Und es gab noch super Donuts. Die habe ich mir selber 

rausgesucht.  

 

Das war ein echt genialer Tag, nur die Masken waren blöd. 

Aber die Erwachsenen sagen, das muss sein wegen Corona 

und so schlimm fand ich es auch nicht. Im Klassenzimmer 

durften wir sie ja runtertun. Und dass wir nicht zusammen in 

die Kirche gehen konnten, war schade, sagen die Eltern, 

aber dann haben wir noch eine Kerze dort angezündet. Das 

war auch schön.  

 

So, und jetzt bin ich echt ein Großer. Niemand darf mehr 

Kleiner zu mir sagen.  

Und allen Schulkindern alles Gute und Gottes Segen! 

 

Sebastian (und Armin) Rabl  

WIEDER MESSEN IN WIFFERTSHAUSEN  
Vom 22. September an werden wir wieder Gottesdienste in St. Ste-

phan Wiffertshausen feiern. Coronabedingt ist die maximale An-

zahl der Gottesdienstteilnehmer auf 10 (mit Empore 14) be-

schränkt. Diese Zahl muss leider unbedingt eingehalten werden. 

Auch muss jeder Messbesucher die Teilnehmerkarte ausfüllen (am 

besten bereits zuhause - die Karten liegen in den Kirchen aus und 

können auf unserer Website heruntergeladen werden). 

DIAKONENWEIHE VON FRATER MARCUS 
Am 4. Oktober wird um 15 Uhr in der Stadtpfarrkirche unser ehe-

maliger Praktikant fr. Marcus Grabisch SAC durch den Augsburger 

Bischof Bertram Meier zum Diakon geweiht. Für unsere Gemeinde 

stehen 60 Sitzplätze zur Verfügung. Jedoch muss man sich anmel-

den, wenn man die Messe mitfeiern möchte - entweder per Anruf 

im Stadtpfarramt (588680) oder auf unserer Website. 

TRAUERCAFÉ AM 25. SEPTEMBER 
Das nächste Trauercafé findet am 25. September um 15 Uhr im 

Divano, Pfarrstraße 1, statt. Beim Betreten und Verlassen des Ge-

bäudes muss eine Mund-Nase-Bedeckung getragen werden, die 

aber am Platz abgenommen werden kann. Bei Rückfragen errei-

chen Sie Armin Rabl über das Pfarrbüro , Tel. 588680. 

 



Mein erster Schultag 

 

Im Kindergarten war ich bei den Großen und das war toll. Wir 

konnten und durften mehr und kannten alle Tricks und alle 

Ecken. Aber schon lange haben uns die Erzieherinnen immer 

gesagt, dass bald die Schule kommt. Ich musste sogar zum 

Arzt und Mama und Papa zu Elternabenden. Das mochte ich 

nicht. Wegen Corona war dann lange nicht mehr sowas los, 

aber es kam manchmal Post und da musste man sich drum 

kümmern. Auch Hausaufgaben hatte ich da schon, obwohl 

ich doch noch gar nicht in der Schule war: Ausmalen musste 

ich üben und Schleife binden. Das finde ich immer noch doof. 

Toll war das Kaufen von meinem Schulranzen, der ist echt cool 

und die Schultüte gab´s dazu.  

 

Dann waren Sommerferien und als wir aus dem Urlaub wie-

der daheim waren, da sagte Oma, ich bin jetzt eigentlich 

schon ein Schulkind. Deswegen musste ich noch zum Frisör.  

 

Aber dann war es soweit: Vorvorvorvorvorvorgestern musste 

ich mich schön anziehen. Oma hat extra mit mir eingekauft. 

Dann durfte ich den frisch gepackten Schulranzen nehmen 

und die Schultüte war plötzlich viel schwerer. Da war viel für 

mich drin. Wir gingen los und Papa hat viele Fotos gemacht 

den ganzen Tag.  

 

Der Schulhof und alles ist hier viel größer und ganz anders als 

im Kindergarten, das war ein bisschen komisch. Aber jetzt sind 

wir ja richtig große Kinder. Und ich habe gleich ein paar 

Freunde gesehen und bin mit einigen auch in der Klasse. 

Cooooool.  

 

Dann wurden wir mit einem Lied begrüßt und danach durf-

ten wir mit unserer Lehrerin in das Klassenzimmer. Das gehört 

ja jetzt uns. Nur Spielsachen gibt es da nicht. Und viel mehr sit­

zen muss man. Aber sie hat uns viel erklärt, also haben wir 

SONNTAG, 20.09.20 
25. SONNTAG IM JAHRESKREIS 

Hat mein Leben einen Sinn? Weiß ich, wofür ich lebe, arbeite, leide? 

Kein Mensch, der über sich selbst nachdenkt, kommt an dieser Frage 

vorbei. Und keiner kann selber seinem Leben den letzten Sinn geben. 

Aber er kann ihn entdecken, noch in der elften Stunde. Und dann weiß 

er, dass er nicht umsonst gelebt hat; dass in seinem Warten und Suchen 

immer schon Gott anwesend war und auf ihn gewartet hat, wie man 

auf einen Freund wartet.  

Evangelium: Mt 20,1-16a 

Lesung 1: Jes 55,6-9  /  Lesung 2: Phil 1,20ad-24.27.a 

09:00 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe - Gemeindegottesdienst  -  

   F. d. Lebenden u. Verstorbenen der Pfarrei 

11:00 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe  - JM Thomas Kreitmayr 

18:00 Uhr  St. Jakob   Rosenkranz  

18:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe  -  Rudolf Neumayer m. Angeh. 
 
MONTAG, 21.09.20 
Hl. Matthäus, Apostel u. Evangelist 

18:00 Uhr  St. Jakob   Rosenkranz  

18:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe - Bartholomäus u. Elisabeth Stölzl 

DIENSTAG, 22.09.20 
Hl. Mauritius und Gefährten, Märtyrer 

18:00 Uhr  St. Jakob   Eucharistische Anbetung 

18:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe - mit Bibelteilen 

MITTWOCH, 23.09.20 
Mittwoch der 25. Woche im Jahreskreis 

08:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe  

18:30 Uhr Wiffertshs. Hl. Messe  - Rosemarie Elbl u. Angeh. 

DONNERSTAG, 24.09.20 
Hl. Rupert und hl. Virgil, Bischöfe v. Salzburg, Glaubensboten 

18:00 Uhr  St. Jakob   Rosenkranz  

18:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe  

FREITAG, 25.09.20 
Hl. Nikolaus von Flüe, Einsiedler, Friedenstifter 

08:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe  

SAMSTAG, 26.09.20 
Hl. Kosmas u. hl. Damian, Ärzte, Märtyrer in Kleinasien 

18:00 Uhr  St. Jakob   Rosenkranz  

SONNTAG, 27.09.20 
26. SONNTAG IM JAHRESKREIS 

09:00 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe - Gemeindegottesdienst  -  

   F. d. Lebenden u. Verstorbenen der Pfarrei 

11:00 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe -  JM Brigitte Grünwald 

18:00 Uhr  St. Jakob   Rosenkranz  

18:30 Uhr  St. Jakob   Hl. Messe  - Kraus Mathilde,  

   Karl u. Erich, Maria Hämmerle 

 

 

Was bin ich dir schuldig? 
„Was bin ich dir schuldig?“, so fragen wir manchmal, wenn uns 

ein anderer eine gute Tat erwiesen hat. Oder, wenn wir ein teu-

res Geschenk aus nichtigem Anlass erhalten haben und verunsi-

chert sind, was von uns als Gegengabe erwartet wird. Wir füh-

len uns nicht wohl, wenn wir in der Schuld anderer stehen, weil 

wir oft, nicht unbegründet, erwarten, es müsse stets ein Aus-

gleich zwischen Geben und Nehmen stattfinden. „Die eine 

Hand wäscht die andere“, so ist die Einstellung vieler Menschen. 

Und das empfiehlt uns ja auch unser „gesunder Menschenver-

stand“. Ist es aber „krank“, wenn wir anders denken? Wenn wir 

nicht für eine Leistung eine Gegenleistung erwarten? 

 

Wenn wir auf Jesus und sein Leben blicken, dann erfahren wir 

etwas anderes, etwas ganz anderes. Sein Geben ist nicht mit Ge-

genforderungen verbunden, sondern immer Geschenk. Er heilt 

ohne Bezahlung, wie es die vielen „Wunderheiler“ seiner Zeit 

getan haben, er rettet Menschen aus ihrer seelischen Not und 

erleidet sogar den Tod, um seine Mission ganz zu erfüllen. Er hat 

uns Gott als den liebenden Vater gezeigt, der in seiner Barmher-

zigkeit alles verzeiht und heilt – ohne Gegenleistung. 

 

Und so sollten auch wir von ihm lernen: Gutes tun, ohne Be-

rechnung, ohne Ausgleichszahlung, ohne egoistische Hinterge-

danken. Es bedeutet, anderen zur Seite zu stehen, von denen 

ich nichts erwarten kann. Einfach nur gut sein, um des Guten 

willen. Dass sich dabei auch ein gutes Gefühl einstellen kann, 

erfahren die Vielen, die uneigennützig anderen beistehen: Die 

Kranke besuchen, am Sterbebett ausharren. Oder: die Kinder 

beim Groß-Werden begleiten, ihnen liebevoll zur Seite stehen, 

sie ermutigen und trösten, ihnen die scheinbar einfachsten Din-

ge, die aber die schwierigsten sein können, beibringen. 

 

Viele engagieren sich ohne Gegenleistung in Vereinen und 

kirchlichen Organisationen. Sie tun es gerne und freuen sich da-

ran, etwas Gutes für ihre Mitmenschen getan zu haben. Das ist 

ihnen genug. Sie brauchen dafür keine Orden oder Auszeich-

nungen. Ein großer Heiliger, Vinzenz von Paul, hat es so formu-

liert: „Wenn du deinen Dienst getan hast, dann schließe leise die 

Tür.“ Das Gute tun, um des Guten willen – so wie es Jesus für 

uns getan hat. Dann stehen wir wirklich in seiner Nachfolge. 

Dann erfüllen wir zu tiefst Gottes Willen. 

 

Und wir dürfen darauf vertrauen: Was wir mit Hingabe, Freude 

und Liebe tun, lässt das Licht Gottes durch uns in die Welt hinein 

leuchten. 

P. Sagar Mennekanti SAC, Kaplan 


